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Präambel 

In Art. 3 Abs.2 des Grundgesetzes wird der Gleichberechtigung von Männern und Frauen 
Verfassungsrang eingeräumt. Der Staat fördert die tatsächliche Durchsetzung der 
Gleichberechtigung von Frauen und Männern und wirkt auf die Beseitigung bestehender 
Nachteile hin. Das Gesetz zur Gleichstellung von Frauen und Männern für das Land Nordrhein-
Westfalen (Landesgleichstellungsgesetz - LGG) dient der Verwirklichung dieses Grundrechts. 
Nach der Maßgabe dieses Gesetzes  sowie anderer Vorschriften zur Gleichstellung von Frauen 
und Männern werden Frauen gefördert, um bestehende Benachteiligungen abzubauen.   

Ein Instrument zur Förderung der Durchsetzung von Gleichberechtigung ist die 
Erstellung und Fortschreibung von Gleichstellungsplänen gemäß § 5 ff LGG.   
Hochschulen haben die Aufgabe, einen Rahmenplan für die gesamte Hochschule zu 
entwerfen und zu verabschieden. Dieser ist die Basis für die Gleichstellungspläne aller 
Organisationseinheiten im wissenschaftlichen und nicht-wissenschaftlichen Bereich, 
denen mindestens 20 Beschäftigte zugeordnet sind. 

Der Gleichstellungsrahmenplan enthält zunächst eine Bestandaufnahme und Analyse 
der Beschäftigen- und Studierendenstruktur. Durch diese soll die aktuelle Situation im 
Bereich der Gleichstellung transparent gemacht werden. 

Auf dieser Grundlage sind Maßnahmen  

• zur Förderung der Gleichstellung  

• der Vereinbarkeit von Beruf und Familie  

• zum Abbau der Unterrepräsentanz von Frauen 

zu entwickeln.  

Die Ausgangssituation, unter der sich die Westfälische Hochschule der 
Querschnittsaufgabe Gleichstellung zu stellen hat, ist angesichts der Ausrichtung der 
Westfälischen Hochschule besonders herausfordernd: Das stark technisch geprägte 
Profil der Hochschule führt in zahlreichen Fachbereichen zu einer Unterrepräsentanz 
von weiblichen Beschäftigten und Studentinnen. Mit dem vorliegenden 
Gleichstellungsplan ist vor diesem Hintergrund beabsichtigt, Möglichkeiten zur 
positiven Beeinflussung des Frauenanteils aufzuzeigen und handlungsleitend für die 
Mitglieder der Hochschule zu regeln sowie mit entsprechenden Zielen zu verbinden. 
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1. Status quo und Analyse der Beschäftigten- sowie 
Studierendenstruktur  

Angesichts der heterogenen Organisationseinheiten einer Hochschule im Allgemeinen und 
dem stark technischen Profil einiger Studiengänge im Besonderen ist zu erwarten, dass die 
Herausforderungen für die Gleichstellung von Frauen und Männern unterschiedlich ausgeprägt 
sind. Um die Unterrepräsentanz von Frauen zu lokalisieren und Schwerpunktbereiche für 
Gleichstellungsmaßnahmen konkretisieren zu können, wird zunächst die Beschäftigten- und 
Studierenden-struktur aufbereitet und analysiert. Da allein die Querschnittsbetrachtung eines 
Jahres nur unzureichend Aufschluss über Interventionsschwerpunkte geben kann, wird – 
soweit statistische Daten vorliegen - eine Zeitraumbetrachtung zugrunde gelegt. Hierfür 
erscheint ein Siebenjahreszeitraum (2011 – 2017) als sachlich ausreichend.  

1.1 Geschlechterverhältnis in den Fachbereichen 

Das Geschlechterverhältnis im wissenschaftlichen Bereich der Westfälischen Hochschule wird 
im Folgenden getrennt nach Beschäftigten und Studierenden aufbereitet. 

1.1.1 Frauenanteil bei den Beschäftigten 

Der Frauenanteil bei den Professuren ist insgesamt mit 17,99 % (zum Stichtag 31.12.2017) auf 
einem – für eine dominant technisch ausgerichtete Hochschule typisch – niedrigen Niveau. In 
den letzten Jahren konnte jedoch eine spürbare Steigerung realisiert werden. Bei den 
wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen liegt der Prozentsatz mit 23,36 (zum Stichtag 31.12.2017) 
höher und ist relativ in sechs Fachbereichen gesunken. Positiv zu bemerken ist, dass einige 
befristete Stellen entfristet werden konnten.  
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Tabelle 1: Beschäftigte in den Fachbereichen 

 

  

Professuren 

 

Wissenschaftliche 

Mitarbeiter/-innen 

 

Nichtwissenschaftliche 
Mitarbeiter/-innen 

 Gesamt weiblich männlich gesamt weiblich männlich gesamt weiblich männlich 

Jahr  abs. in % abs. in %  abs. in % abs. in %  abs. in % abs. in % 

2011 179 27 15,08 152 84,92 133 44 33,08 89 66,92 47 33 70,21 14 29,79 

2012 181 29 16,02 152 83,98 142 48 33,80 94 66,20 49 35 71,43 14 28,57 

2013 188 29 15,43 159 84,57 153 47 30,32 108 69,68 49 33 67,35 16 32,45 

2014 186 29 15,59 157 84,41 191 48 25,13 143 74,87 46 32 69,57 14 30,43 

2015 189 34 17,99 155 82,01 197 49 24,87 148 75,13 44 31 70,45 13 29,55 

2016 189 34 17,99 155 82,01 180 44 24,44 136 75,56 44 31 70,45 13 29,55 

2017 189 34 17,99 155 82,01 184 43 23,36 141 76,63 43 30 69,76 13 30,23 
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Auf der Ebene der einzelnen Fachbereiche konkretisieren sich die Frauenanteile an den 
Gesamtbeschäftigten wie folgt: 

Tabelle 2: Frauenanteile nach Fachbereichen in % 

 

 

 

2011 

 

2012 

 

2013 

 

2014 

 

2015 

 

2016 

 

2017 

FB Maschinenbau und Facilities 

Management 
  

 
 

   

Professorinnen 10,34 10,00 10,34 10,71 18,52 18,52 17,86 

Wiss. Mitarbeiterinnen 23,53 23,53 29,17 23,33 12,5 25,00 13,56 

Nicht wiss. Mitarbeiterinnen 30,00 57,14 44,44 40,00 46,45 50,00 60,00 

FB Elektrotechnik und angewandte 

Naturwissenschaften       

 

Professorinnen 9,38 9,09 10,81 8,57 13,89 11,76 8,25 

Wiss. Mitarbeiterinnen 21,74 27,27 25,00 21,43 20,93 17,50 19,23 

Nicht wiss. Mitarbeiterinnen 64,29 61,54 63,64 77,78 70,00 75,00 77,78 

FB Informatik und Kommunikation        

Professorinnen 15,38 15,35 15,38 16,00 14,81 14,29 17,24 

Wiss. Mitarbeiterinnen 35,71 23,08 22,73 9,76 20,51 13,89 21,62 

Nicht wiss. Mitarbeiterinnen 57,14 62,50 71,43 66,76 60,00 66,67 50,00 

FB Wirtschaft        

Professorinnen 21,05 21,05 25,00 29,41 29,41 29,41 29,41 

Wiss. Mitarbeiterinnen 83,33 87,50 88,89 70,00 75,00 75,00 71,43 

Nicht wiss. Mitarbeiterinnen 100 100 100 100 100 100 100 

FB Wirtschaft und Informationstechnik        

Professorinnen 17,86 21,43 21,43 24,14 20,69 26,92 25,93 

Wiss. Mitarbeiterinnen 25,00 28,57 30,77 28,57 19,05 22,22 28,57 

Nicht wiss. Mitarbeiterinnen 100 71,43 77,78 85,71 83,33 80,00 80,00 
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Insbesondere der Frauenanteil bei den wissenschaftlichen Beschäftigten variiert zwischen den 
Fachbereichen ganz erheblich. Während die ingenieurwissenschaftlichen Fachbereiche 
erwartungskonform geringe Anteile an Frauen aufweisen, sind die Anteile in stärker natur- und 
vor allem rechts-, wirtschafts- oder sozialwissenschaftlich ausgerichteten Fachbereichen 
höher. Bei den nicht-wissenschaftlichen Beschäftigten ist der Frauenanteil durchgehend hoch. 
Bei den nicht rein technisch ausgerichteten Fachbereichen ist der Frauenanteil bei den 
Professuren in den letzten Jahren erheblich gestiegen. 

Die Beteiligung  von Frauen in den Fachbereichsräten spiegelt den insgesamt geringen 
Frauenanteil in den Fachbereichen wieder (Stand Dezember 2017).  

 

 

FB Maschinenbau        

Professorinnen 5,88 11,11 11,11 11,11 11,11 10,53 10,53 

Wiss. Mitarbeiterinnen 9,09 28,57 23,53 14,29 23,81 18,75 44,44 

Nicht wiss. Mitarbeiterinnen 25,00 50,00 60,00 50,00 50,00 50,00 33,33 

FB Wirtschaftsrecht        

Professorinnen 15,38 14,29 15,38 14,29 21,43 18,75 21,43 

Wiss. Mitarbeiterinnen 50,00 20,00 50,00 57,14 44,44 60,00 33,33 

Nicht wiss. Mitarbeiterinnen 100 66,67 50,00 100 100 100 50,40 

FB Wirtschaftsingenieurwesen        

Professorinnen 14,29 14,29 19,05 15,00 19,05 18,18 19,05 

Wiss. Mitarbeiterinnen 50,00 35,29 37,50 47,37 41,18 33,33 27,78 

Nicht wiss. Mitarbeiterinnen 87,50 80,00 100 100 100 100 100 



 
                                                                 Amtliche Mitteilungen Nr. 3 der Westfälischen Hochschule vom 31.01.2018 

 
 

20 

 

Tabelle 3: Frauenanteil in den Fachbereichsräten 

 

 

Fachbereichsrat  

 

Gesamt männlich weiblich  Frauenanteil in % 

FB Maschinenbau und Facilities 

Management 
14 12 2 14,28 

FB Elektrotechnik und angewandte 

Naturwissenschaften 
13 10 3 23,08 

FB Informatik und Kommunikation 

 
16 13 3 18,75 

FB Wirtschaft 

 
12 7 5 41,67 

FB Wirtschaft und 

Informationstechnik 

 

16 12 4 25,00 

FB Maschinenbau 

 
15 13 2 13,33 

FB Wirtschaftsrecht 

 
14 10 4 28,57 

FB Wirtschaftsingenieurwesen 

 
13 10 3 23,08 
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1.1.2 Frauenanteil bei den Studierenden 

Der Anteil der Studentinnen an den Gesamtstudierenden konnte in den letzten Jahren deutlich 
gesteigert werden. An den Standorten konkretisiert sich die Verteilung wie folgt: 

 
 
 
Tabelle 4: Studentinnenanteil im Wintersemester in % 

 

Standort, Abschluss 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 

Gelsenkirchen 25,82 26,51 30,99 31,01 31,98 31,97 30,80 

Diplom 21,59 21,01 24,24 30,00 37,50 50,00 0 

Bachelor 26,24 27,13 31,34 31,78 32,39 32,62 31,08 

Master 24,19 20,72 27,91 24,31 27,63 27,69 29,20 

Bocholt (inkl. Ahaus) 25,05 23,75 38,03 24,72 27,17 27,86 27,37 

Diplom 24,24 0 0 0 0 0 0 

Bachelor 25,41 23,38 38,73 24,76 27,13 27,85 27,86 

Master 18,57 29,73 27,62 24,26 27,63 27,88 25,16 

Recklinghausen 37,16 40,28 22,42 23,80 41,74 42,47 45,47 

Diplom 37,88 7,69 20,00 50,00 0 0 0 

Bachelor 36,88 39,97 21,96 23,65 42,81 43,56 47,08 

Master 42,25 46,98 24,43 24,48 32,68 32,47 33,07 

Hochschule Gesamt 28,16 29,39 31,22 28,86 32,94 33,36 33,65 
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Die Einschätzung des Frauenanteils wird noch differenzierter, wenn man die Studentinnen 
nach Fachbereichen auswertet: 

Tabelle 5: Studentinnenanteil im Wintersemester in % 

 

 

Fachbereich 

 

2011 2012 2013 2014 2015 2016 

 

2017 

FB Maschinenbau und   

Facilities Management 
19,32 20,47 22,16 20,53 22,28 21,99 21,88 

FB Elektrotechnik und angewandte 

Naturwissenschaften 
25,98 28,88 29,44 29,47 30,68 30,82 32,76 

FB Informatik und Kommunikation 

 
26,59 27,28 27,68 29,05 30,29 30,87 29,48 

FB Wirtschaft 

 
43,31 43,69 47,46 47,88 46,88 47,41 45,46 

FB Wirtschaft und 

Informationstechnik 

 

32,64 32,86 33,21 31,44 33,31 33,97 28,80 

FB Maschinenbau 

 
13,47 15,07 15,92 16,09 17,07 17,27 18,44 

FB Wirtschaftsrecht 

 
54,91 52,64 55,53 56,23 58,73 59,29 60,00 

FB Wirtschaftsingenieurwesen 

 
19,28 21,05 22,35 23,45 24,65 25,66 25,76 

 

Der Frauenanteil in den Fachbereichen mit technischen Studiengängen ist erwartungsgemäß 
weiterhin deutlich geringerer. Über den Verlauf von sieben Jahren zeigt sich an der 
Westfälischen Hochschule jedoch in vielen Fachbereichen eine Steigerung des Anteils von 
Frauen bei den Studierenden. Eine negative Entwicklung ist lediglich im Fachbereich 
Wirtschaft und Informationstechnik zu verzeichnen. Hintergrund ist die an sich erfreuliche 
Entwicklung der Studierendenzahlen im Bereich der Informationstechnik, die allerdings zu 
einem gestiegenen Anteil an männlichen Studierenden in diesem Fachbereich geführt hat. 
Berechnet man nur den Frauenteil der Lehreinheit Wirtschaft in Bocholt, ergibt sich ein 
Frauenanteil von 47,55 %.    
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1.2 Geschlechterverhältnis in der Verwaltung 

  Bei den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in Technik und Verwaltung besteht in den 
Dezernaten ein Anteil von Frauen, der sowohl bei den Beamtinnen als auch bei den 
Angestellten bei (mindestens) 50 % liegt. 3 von 5 Dezernatsleitungen sind mit Frauen 
besetzt. 
Die folgende Tabelle schlüsselt diese Zusammenhänge in absoluten Zahlen auf: 

 
Tabelle 6: Geschlechterverhältnis in der Verwaltung 

 

  

Nichtwissenschaftliche Beamte/Beamtinnen  

 

Nichtwissenschaftliche Mitarbeiter/-innen 

 Gesamt weiblich männlich Gesamt weiblich männlich 

Jahr  abs. in % abs. in %  abs. in % abs. in % 

2011 17 6 35,29 11 64,71 73 42 57,53 31 42,47 

2012 17 6 35,29 11 64,71 73 46 63,01 27 36,99 

2013 19 8 42,11 11 57,89 84 51 60,71 33 39,29 

2014 22 9 40,91 13 59,09 80 46 57,50 34 42,50 

2015 18 9 50,00 9 50,00 67 35 52,24 32 47,76 

2016 17 8 47,06 9 52,94 73 44 60,27 29 39,73 

2017 16 8 50,00 8 50,00 74 45 60,81 29 39,19 
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1.3 Geschlechterverhältnis in den Stabsstellen 

Bisher wurden die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Stabsstellen nicht gesondert erfasst, 
zum Stichtag 31.12.2017 waren vier Mitarbeiter und neun Mitarbeiterinnen den Stabsstellen 
zugeordnet. 

 

1.4 Geschlechterverhältnis in den zentralen Betriebseinheiten und wissenschaftlichen 
Einrichtungen  
 

Gesondert erfasst für den Zeitraum 2011 bis 2017  wurden die Daten bisher nur für 
das Zentrum für IT und Medien. Dort ergibt sich insgesamt ein hoher Frauenanteil. 
Lediglich bei den wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, die im 
Wesentlichen im IT-Bereich tätig sind, liegt der Frauenanteil niedrig, konnte jedoch in 
den vergangenen Jahren gesteigert werden: 

 

Tabelle 7: Geschlechterverhältnis im Zentrum für IT und Medien (ZIM) 

 

   

Wissenschaftliche 

Beamte/Beamtinnen 

 

 

Wissenschaftliche 

Mitarbeiter/innen 

 

Nichtwissenschaftliche 

Mitarbeiter/innen  

 Ge-
samt 

männlich weiblich Ge-
samt 

männlich weiblich Ge-
samt 

männlich weiblich 

Jahr  abs. in 

% 

abs. in 

% 

 abs. in 

% 

abs. in 

% 

 abs. in 

% 

abs. in 

% 

2011 8 3 37,5 5 62,5 8 7 87,5 1 12,5 17 5 19,4 12 70,6 

2012 8 3 37,5 5 62,5 8 7 87,5 1 12,5 16 5 31,2 11 68,8 

2013 8 3 37,50 5 62,50 10 9 90,00 1 10,00 16 6 37,5 10 62,5 

2014 11 4 36,36 7 63,64 10 9 90,00 1 10,00 16 5 31,25 11 68,75 

2015 11 4 36,36 7 63,64 10 9 90,00 1 10,00 14 4 28,57 10 71,43 

2016 11 4 36,36 7 63,64 11 9 81,82 2 18,18 14 5 35,71 9 64,29 

2017 11 4 36,36 7 63,64 15 12 80,00 3 20,00 14 5 35,71 9 64,29 
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In den weiteren Betriebseinheiten und wissenschaftlichen Einrichtungen der Westfälischen 
Hochschule ergibt sich – soweit ihnen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zum Stichtag 
31.12.2017 zugeordnet waren - folgender Frauenanteil (wegen der geringen Anzahl wurde 
nicht weiter zwischen Beamten/Angestellten bzw. wissenschaftlichen/nichtwissenschaftlichen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern differenziert): 

Tabelle 8: Geschlechterverhältnis in den weiteren Betriebseinheiten und zentralen 

Einrichtungen 

Institut/Betriebseinheit männlich weiblich Frauenanteil in % 

Institut Arbeit und Technik 17 20 54,05 

Institut für Innovationsforschung 3 5 62,50 

Institut Förderung der Studierfähigkeit 2 3 60,00 

Sprachenzentrum 9 7 43,75 

Talentförderung 10 25 71,43 
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1.5 Geschlechterverhältnis in den zentralen Hochschulgremien 

Im Hochschulrat wird der gesetzlich vorgegebene Anteil von Frauen (40 %) erfüllt. Positiv zu 
vermerken ist auch der gestiegene Frauenanteil im Senat: 

Tabelle 9: Frauenanteil in Gremien 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

1.6 Beteiligung von Frauen an Berufungsverfahren 

Die Zahl der Frauen als Mitglied von Berufungskommissionen ist relativ hoch. Die Zahl der 
Bewerbungen von Frauen schwankt stark. 

  

2008 

 

2012 

 

2014 

 

2017 

m w in % m w in % m w in % m w in % 

 

Senat 

 

12 

 

5 29,41 12 4 25,00 12 4 25,00 15 7 31,32 

Präsidium  

3 

 

2 40,00 3 2 40,00 3 2 40,00 4 1 20,00 

Hochschulrat  

8 

 

2 20,00 6 4 40,00 6 4 40,00 6 4 40,00 
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Tabelle 10: Frauenanteil bei Bewerbungen und in Berufungskommissionen 

 

 Gesamt Bewerbungen von Frauen Gesamt Frauen in Berufungskommissionen 

  absolut In %  absolut in % 

2011 268 40 14,93 67 28 41,79 

2012 96 16 16,67 61 27 44,26 

2013 28 8 28,57 19 7 36,84 

2014 72 21 29,17 13 5 38,46 

2015 142 25 17,61 16 7 43,75 

2016 54 3 5,56 14 7 50,00 

2017 72 6 8,33 30 13 43,33 
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2. Maßnahmen zum Abbau der Unterrepräsentanz von Frauen 
Bündelt man die Strukturdaten, ergibt sich eine Unterrepräsentanz von Frauen in den Gruppen 
der Professorinnen und Professoren, der wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
und der Studierenden. In der Gruppe der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Technik und 
Verwaltung liegt der Frauenanteil in der Hochschulverwaltung und  den sonstigen 
Organisationseinheiten deutlich  über 50 %, so dass es für diese Gruppe nicht erforderlich ist, 
weiteren Maßnahmen festzulegen.  

2.1 Steigerung des Frauenanteils in der Gruppe der Professorinnen und Professoren 

Gemäß § 37 a Hochschulgesetz hat das Präsidium für die Lehreinheiten der Westfälischen 
Hochschule eine Gleichstellungsquote festgelegt. Diese wird in den Fachbereichen 
konsequent als Zielgröße bei der Besetzung von Professorenstellen zugrunde gelegt. 

Ist die Gleichstellungsquote nicht erreicht, ist im besonderen Maße darauf zu achten, dass die 
Vorgabe gemäß § 13 Absatz 3 der Berufungsordnung der Westfälischen Hochschule 
eingehalten wird, wonach in Bereichen, in denen Frauen unterrepräsentiert sind, mindestens 
ebenso viele Frauen wie Männer oder alle Bewerberinnen zum Vorstellungsgespräch 
einzuladen sind, wenn sie die geforderte Qualifikation für die Professur erfüllen.  

Bei der Besetzung von Berufungskommissionen ist auf eine geschlechterparitätische 
Besetzung gemäß § 6 Absatz 2 der Berufungsordnung zu achten. Des Weiteren wirken die 
Gleichstellungsbeauftragten der Fachbereiche, die mittlerweile bestellt wurden, bei der 
Durchführung von Berufungsverfahren an der Umsetzung des Gleichstellungsauftrages mit.  

Ein aktives Suchen nach geeigneten Kandidatinnen von Seiten der Fachbereichsleitungen ist 
wünschenswert, da nur so, gerade in den technischen Disziplinen, genügend Bewerberinnen 
gefunden werden können.
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2.2 Steigerung des Frauenanteils in der Gruppe der wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen 

 
Maßnahmen zur Steigerung des Frauenanteils bei den wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen 
adressieren insbesondere das Personal in den technisch ausgerichteten Fachbereichen, da hier 
eine zum Teil deutliche Unterrepräsentanz besteht. 

Stellen für diese Zielgruppe sollten in der Regel zunächst hochschulintern ausgeschrieben 
werden, wenn Bewerbungen von geeigneten Kandidatinnen zu erwarten sind. Bei der 
Stellenausschreibung wird ausdrücklich betont, dass Frauen bei der Einstellung bei gleicher 
Qualifikation, Befähigung und Leistung bevorzugt behandelt werden. 

Falls auf die interne Ausschreibung keine Bewerbung von Frauen eingeht, die die geforderte 
Qualifikation erfüllt, ist die Stelle öffentlich auszuschreiben. 

Zu den Vorstellungsgesprächen sind mindestens so viele Frauen wie Männer oder alle 
Bewerberinnen einzuladen, wenn sie die geforderte Qualifikation erfüllen. 

Sofern eine Auswahlkommission gebildet wird, ist diese zur Hälfte mit Frauen zu besetzen. Ist 
dies aus zwingenden Gründen nicht möglich, sind die Gründe aktenkundig zu machen. 

Bei gleicher Eignung, Befähigung und fachlicher Leistung sind wissenschaftliche 
Mitarbeiterinnen bevorzugt einzustellen, sofern nicht in der Person eines Mitbewerbers 
liegende Gründe überwiegen. Dies gilt auch für die Übertragung höherwertiger Tätigkeiten.  

Eine teilzeitbeschäftigte Mitarbeiterin, die den Wunsch nach einer Erhöhung ihrer Arbeitszeit 
angezeigt hat, ist bei der Besetzung einer entsprechenden freien Stelle bei gleicher Eignung 
bevorzugt zu berücksichtigen, es sei denn, dass dringende Gründe dem entgegenstehen. 
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2.3 Steigerung des Frauenanteils in der Gruppe der Studentinnen 

Zur Steigerung des Frauenanteils in der Gruppe der Studentinnen werden einerseits 

Maßnahmen umgesetzt, die sich auf die Gestaltung der Studienangebote beziehen, und 

andererseits solche, die Schülerinnen direkt ansprechen. 

Schülerinnen, die sich für technisch ausgerichtete Studiengänge interessieren, sollen bereits 

im Rahmen der vielfältigen Studienberatungsangebote der Hochschule eingehend beraten und 

für ein Studium in diesem Bereich motiviert werden.  

Die Westfälische Hochschule geht bei der Entwicklung neuer Studienangebote auf die 

Interessen der Studentinnen ein. So soll der Bereich der dualen Studiengänge  weiter 

ausgebaut werden. Bei Studierenden mit einer Kombination von Ausbildung und Studium ist 

der Anteil der Frauen – auch in technischen Studiengängen - deutlich höher als in den 

korrespondierenden Vollzeitstudiengängen. 

Die Westfälische Hochschule beteiligt sich inzwischen an vier ZDI-Zentren, um junge 

Menschen im Allgemeinen und Mädchen im Besonderen für MINT-Studiengänge zu 

interessieren.  

In der zentral aufgebauten Talentförderung werden gezielt Schülerinnen angesprochen, die 

über ein hohes Leistungspotenzial verfügen, aber aufgrund ihres sozialen Hintergrundes ein 

Studium oft nicht in Betracht ziehen. Inzwischen sind zur Umsetzung dieses Ansatzes stabile 

Kooperationen mit 30 Schulen aufgebaut worden. 

Die Gleichstellungsbeauftragte organisiert jährlich einen Girls`und Boys` Day, über den 

Schülerinnen und Schüler der Klassenstufen 5 bis 10 für Studiengänge, die typisch dem 

anderen Geschlecht zugeordnet werden, sensibilisiert werden sollen. 

Für junge Frauen der Sekundarstufe II organisiert die Gleichstellungsbeauftragte jährlich den 

Schülerinneninformationstag „Engineer for a Day“, mit dem Ziel, Frauen für ein technisches 

Studium an der Westfälischen Hochschule zu akquirieren.
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3. Vereinbarkeit von Familie und Beruf/Studium 

Die Westfälische Hochschule strebt eine gute Vereinbarkeit von Familie und Beruf bzw. 

Studium an.  

Dabei konzentrieren sich die Maßnahmen insbesondere auf die Gestaltung der Arbeitszeit und 

Angebote zur Kinderbetreuung. 

Für die unterschiedlichen Mitarbeitergruppen sind – soweit das mit den betrieblichen Abläufen 

und Erfordernissen vereinbar ist – Möglichkeiten zur flexiblen Arbeitszeitgestaltung 

einzuräumen. Im Verwaltungsbereich ist dazu eine Gleitzeit und für die wissenschaftlichen 

Mitarbeitenden eine „Flexible Arbeitszeit“ vereinbart worden, die den Rahmen für eine höhere 

Autonomie schafft.  

Außerdem besteht für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Technik und Verwaltung 

weiterhin die Möglichkeit, im Rahmen der in der Dienstvereinbarung vom 24.02.2003 

festgelegten Grundsätze, einen Teil der Arbeitszeit als „Telearbeit“ zu leisten. 

Bei Professoren und Professorinnen mit Kindern soll bei der Stundenplanerstellung auf eine 

gute Vereinbarkeit von Familie und Beruf geachtet werden. Gleichzeitig soll auch die 

Möglichkeit eingeräumt werden, für eine Übergangszeit beim Wiedereinstieg das Lehrdeputat 

zu reduzieren. 

Der Wiedereinstieg von Beschäftigten nach Elternzeiten oder anderen familiär bedingten 

Auszeiten wird insgesamt aktiv gefördert. Es ist ausdrücklich gewünscht, dass gerade Frauen 

auch in den einzelnen Organisationseinheiten von den jeweiligen Vorgesetzten unterstützt 

werden. 

Die von der Gleichstellungsbeauftragten initiierte flexible Kinderbetreuung wird als zusätzliches 

Angebot weiter umgesetzt. Das operative Geschäft ist dabei weitgehend auf einen externen 

Dienstleister übertragen worden.  

Eine Erweiterung des Kinderbetreuungsangebots auf den Standort Bocholt wird geprüft.  

Es wird geprüft, ob zukünftig für drei- bis zwölfjährige Kinder der Beschäftigten und 

Studierenden der Hochschule eine Betreuung während der Schulferien gemeinsam mit dem 

externen Dienstleister eingerichtet wird. 

Darüber hinaus informiert die Personalverwaltung der Westfälischen Hochschule die 

Beschäftigten in geeigneter Weise über die Möglichkeit der Elternzeit, Beurlaubung und 

Freistellung. 
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4. Weitere Maßnahmen zur Förderung der Gleichstellung 

4.1 Qualifizierungsmaßnahmen 

Die Westfälische Hochschule fördert die Fort- und Weiterbildung ihrer weiblichen 

Hochschulmitglieder. 

Insbesondere soll es den Mitarbeiterinnen ermöglicht werden, an Qualifikationsmaßnahmen 

teilzunehmen, die auf die Übernahme von Tätigkeiten vorbereiten, bei denen Frauen 

unterrepräsentiert sind. 

Beschäftigte, die aus familiären Gründen beurlaubt sind, werden über Fortbildungsangebote 

informiert, wenn sie ihr Interesse bekunden. Sie können an den Qualifizierungsmaßnahmen 

während der Beurlaubungszeit teilnehmen, soweit ein dienstliches Interesse beim 

Wiedereinstieg in den Beruf gegeben ist. 

Im Rahmen des internen Fortbildungsprogramms werden spezielle Angebote für 

Rückkehrerinnen aus der Elternzeit entwickelt. 

 

4.2  gendersensible Sprache 

In der internen und externen dienstlichen Kommunikation achten die Mitglieder der 

Westfälischen Hochschule auf die sprachliche Gleichbehandlung von Männern und Frauen. 

Formulare, Anträge und sonstige Texte sind geschlechtsneutral zu formulieren. Sofern keine 

geschlechtsneutrale Bezeichnung gefunden werden kann, sind die weibliche und   die 

männliche Sprachform zu verwenden. 
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5. Gleichstellungspläne der Fachbereiche, Verwaltung und 
sonstigen Organisationseinheiten der Hochschule 

Fachbereiche, die Verwaltung und sonstige Organisationseinheiten der Hochschule, denen 

mindestens 20 Beschäftigte zugeordnet sind, erstellen auf der Grundlage des LGG und dieses 

Rahmenplans eigene Gleichstellungspläne. Verantwortlich für die Erstellung ist die Leiterin 

oder der Leiter der Organisationseinheit. Die erforderlichen Daten werden auf Anforderung 

vom Dezernat für Personalservice zur Verfügung gestellt. Nach Ablauf der Laufzeit des 

Rahmenplans ist dem Präsidium ein Bericht über Umsetzung der Gleichstellungspläne der 

Organisationseinheiten vorzulegen. 

6. Fortschreibung und Überprüfung 

Die Zielerreichung des Gleichstellungsrahmenplans wird vom Präsidium in regelmäßigen 
Abständen überprüft. Der Gleichstellungsrahmenplan wird nach Ablauf der festgelegten 
Laufzeit fortgeschrieben, mit der Fortschreibung wird ein Bericht über die Umsetzung des 
vorherigen Plans erstellt. 

7. Abschlussbemerkung 

Unabhängig von konkreten Maßnahmen in den beschriebenen Handlungsfeldern soll für die 
Gleichstellung von Frauen und Männern an der Westfälischen Hochschule mehr Sensibilität 
geschaffen werden. 

8. Schlussbestimmungen 

Dieser Rahmenplan wurde vom Präsidium am 10.10.2018 und vom Senat am 19.12.2018 
beschlossen. Er tritt mit dem Tag nach seiner Veröffentlichung in den Amtlichen Mitteilungen 
der Westfälischen Hochschule Gelsenkirchen, Bocholt, Recklinghausen in Kraft. Gleichzeitig 
tritt der Frauenförderplan vom 19.12.2013 außer Kraft. Die Laufzeit des Rahmenplans beträgt 
ab Inkrafttreten drei Jahre. 

Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Senats vom 19.12.2018  

Gelsenkirchen, den 23.01.2019  Der Präsident  

der Westfälischen Hochschule  

Gelsenkirchen, Bocholt, Recklinghausen 

 

gez. Prof. Dr. Bernd Kriegesmann 
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Dezernat für Personalservice     Gelsenkirchen, den 03.10.2018 

      Tel.: 465/Kolmar 

 

       

Bericht über die Umsetzung des Frauenförderplans vom 20.12.2013  

 

Gemäß § 5a Landesgleichstellungsgesetz ist nach Ablauf des Gleichstellungsplans ein Bericht 
über die Personalentwicklung und durchgeführte Maßnahmen zu erarbeiten. 

 

Im Frauenförderplan vom 20.12.2013, der durch den Beschluss des Senats vom 21.03.2018 
bis zum 19.12.2018 verlängert wurde, wurden zwei Aktionsfelder vorgeben, um die Erreichung 
des Ziels „Förderung der Gleichstellung“ durch geeignete Maßnahmen zu unterstützen: 

 
• Erhöhung des Anteils von Frauen bei Beschäftigten und Studierenden in Bereichen, in 

denen Frauen unterrepräsentiert sind 

 
• Vereinbarkeit von Familie und Beruf bzw. Studium 
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1. Erhöhung des Anteils von Frauen bei Beschäftigten und Studierenden in Bereichen, in 
denen Frauen unterrepräsentiert sind 

 

a) In der Professorenschaft hat sich der Anteil der Frauen im Berichtszeitraum wie folgt 
entwickelt: 

 

*Der Frauenförderplan (Amtsblatt 37/2013) ist abrufbar unter: 

https:/www.w-hs.de/fileadmin/public/dokumente/erkunden/Hochschulleitung/Amtsblaetter/Amtsblatt_37_13.pdf 

 

 2014 2015 2016 2017 

FB Maschinenbau und Facilities 

Management 
 

   

Professorinnen 10,71 % 18,52 % 18,52 % 17,86 % 

FB Elektrotechnik und angewandte 

Naturwissenschaften 
   

 

Professorinnen 8,57 % 13,89 % 11,76 % 8,25 %  

FB Informatik und Kommunikation     

Professorinnen 16,00 % 14,81 % 14,29 % 17,24 % 

FB Wirtschaft     

Professorinnen 29,41 % 29,41 % 29,41 % 29,41 % 

FB Wirtschaft und 

Informationstechnik 
   

 

Professorinnen 24,14 % 20,69 % 26,92 % 25,93 % 

FB Maschinenbau     

Professorinnen 11,11 % 11,11 % 10,53 % 10,53 % 

FB Wirtschaftsrecht     

Professorinnen 14,29 % 21,43 % 18,75 % 21,43 % 

FB Wirtschaftsingenieurwesen     

Professorinnen 15,00 % 19,05 % 18,18 % 19,05 % 

https://www.w-www.w-hs.de/fileadmin/public/dokumente/erkunden/Hochschulleitung/Amtsblaetter/Amtsblatt_37_13.pdf
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Der Anteil der Frauen in der Gruppe der Professorinnen und Professoren konnte im Zeitraum 
von 2014 bis 2017 in den Fachbereichen 

  
• Maschinenbau und Facilities Management (+ 7,15 %) 
• Wirtschaftsrecht (+ 7,14 %) 
• Wirtschaftsingenieurwesen (+ 4,05 %)  
• Wirtschaft und Informationstechnik (+ 1.79 %) 
• Informatik und Kommunikation (+ 1,24 %) 

 

gesteigert werden.  

 

Weitgehend gleichgeblieben bzw. leicht gesunken ist der Anteil in den Fachbereichen 

 
• Wirtschaft (+/- 0 %) 
• FB Maschinenbau (- 0.58 %)  
• Elektrotechnik und angewandte Naturwissenschaften (- 0,32 %), wobei in diesem Bereich 

in den Jahren 2015 und 2016 ein leichter Anstieg zu verzeichnen war. 

 

Im Rahmen der Berufungsverfahren wurde darauf geachtet, dass die Vorgaben zu einer 
geschlechtergerechten Besetzung der Berufungskommissionen gemäß § 11 c 
Hochschulgesetz umgesetzt wurden, der Frauenanteil lag ab 2015 bei mindestens 43 %. 
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b) Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen 

 

aa) In den Fachbereichen 

 

 2014 2015 2016 2017 

FB Maschinenbau und Facilities 
Management 

 
   

Wiss. Mitarbeiterinnen 23,33 % 12,50 % 25 % 13,56 % 

FB Elektrotechnik und angewandte 
Naturwissenschaften 

   
 

Wiss. Mitarbeiterinnen 21,43 % 20,93 % 17,50 % 19,23 % 

FB Informatik und Kommunikation     

Wiss. Mitarbeiterinnen 9,76 % 20,51 % 13,89 % 21,62 % 

FB Wirtschaft     

Wiss. Mitarbeiterinnen 70,00 % 75,00 % 75,00 % 71,43 % 

FB Wirtschaft und 
Informationstechnik 

   
 

Wiss. Mitarbeiterinnen 28,57 % 19,05 22,22 % 28,57 % 

FB Maschinenbau     

Wiss. Mitarbeiterinnen 14,29 % 23,81 % 18,75 % 44,44 % 

FB Wirtschaftsrecht     

Wiss. Mitarbeiterinnen 57,14 % 44,44 % 60,00 % 33,33 % 

FB Wirtschaftsingenieurwesen     

Wiss. Mitarbeiterinnen 47,37 % 41,18 % 33,33 % 27,78 % 
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Bei der Gruppe der wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter schwankte der Anteil 
der Frauen zum Teil erheblich. Steigerungen im Berichtszeitraum sind in folgenden 
Fachbereichen zu verzeichnen: 

 
• FB Maschinenbau (+ 30,15 %) 
• FB Informatik und Kommunikation (+ 11,86 %) 
• Maschinenbau und Facilities Management (+ 1.67 %) 

 
• Im Fachbereich Wirtschaft am Standort Gelsenkirchen lag der Anteil der 

Mitarbeiterinnen bereits zu Beginn des Berichtzeitraums deutlich über 50 % und ist 
weiter leicht gestiegen. 

• Im Fachbereich Wirtschaft und Informationstechnik ist der Frauenanteil gleich 
geblieben (28,57%) 

 

Gesunken ist der Anteil der Mitarbeiterinnen in den Fachbereichen 

 
• Wirtschaftsrecht (- 23,81 %, bei zwischenzeitlicher Steigerung auf 60 % im Jahr 2016) 
• Wirtschaftsingenieurwesen (- 19,59 %) 
• Elektrotechnik und angewandte Naturwissenschaften (- 2,20 %)  
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bb) Im Zentrum für IT und Medien war der Anteil der Frauen in der Gruppe der Beamtinnen 
und Beamten in den Jahren 2014 bis 2017 gleichbleibend hoch (63,64 %). Der Anteil in der 
Gruppe der wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter konnte um 10 % gesteigert 
werden. 

 

Zentrum für IT und Medien 

 Wissenschaftliche Beamte/Beamtinnen  Wissenschaftliche Mitarbeiter/innen  

 Gesamt männlich weiblich Gesamt männlich weiblich 

Jahr  abs. in % abs. in %  abs. in % abs. in % 

2014 11 4 36,36 7 63,64 10 9 90,00 1 10,00 

2015 11 4 36,36 7 63,64 10 9 90,00 1 10,00 

2016 11 4 36,36 7 63,64 11 9 81,82 2 18,18 

2017 11 4 36,36 7 63,64 15 12 80,00 3 20,00 

 

 

cc)  Für die Institute und sonstige zentralen Einrichtungen der Hochschule liegen nur für das 
Jahr 2017 Zahlen vor. Der Anteil an Frauen liegt hier – abgesehen vom Sprachenzentrum – 
über 50 %, es besteht somit in diesen Bereichen kein Handlungsbedarf. Wegen der geringen 
Anzahl an Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in der jeweiligen Organisationseinheit wird hier 
nicht weiter zwischen Beamten und Angestellten bzw. wissenschaftlich/nichtwissenschaftlich 
differenziert. Der Frauenanteil betrug: 

 

Institut für Arbeit und Technik    54,05 % 

Institut für Innovationsforschung   62,50 % 

Institut zur Förderung der Studierfähigkeit  60,00 % 

Sprachenzentrum     43,75 % 

Betriebseinheit Talentförderung   71,43 % 
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c) In den Stabsstellen lag der Anteil der Mitarbeiterinnen 2017 bei 69,23 %. 

 

d) Mitarbeiterinnen in Technik und Verwaltung 

 

aa) In der Hochschulverwaltung sind die Frauen nicht unterrepräsentiert. Der Anteil der 
Beamtinnen im Berichtszeitraum ist weiter gestiegen und lag 2017 bei 50 %. Bei den 
sonstigen Mitarbeiterinnen lag der Anteil bereits 2014 bei 57,5 % und ist auf über 60 % 
gestiegen. 

 

 Nichtwissenschaftliche Beamte/Beamtinnen in der 
Hochschulverwaltung 

Nichtwissenschaftliche Mitarbeiter/-innen in der 
Hochschulverwaltung 

 Gesamt weiblich männlich Gesamt weiblich männlich 

Jahr  abs. in % abs. in %  abs. in % abs. in % 

2014 22 9 40,91 13 59,09 80 46 57,50 34 42,50 

2015 18 9 50,00 9 50,00 67 35 52,24 32 47,76 

2016 17 8 47,06 9 52,94 73 44 60,27 29 39,73 

2017 16 8 50,00 8 50,00 74 45 60,81 29 39,73 
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bb) In allen fast allen Fachbereichen lag der Anteil der nichtwissenschaftlichen 
Mitarbeiterinnen zum Ende des Berichtszeitraums bei mindestens 50 %. Das Absinken im 
Fachbereich Wirtschaftsrecht von 100 auf 50,40 % ist dadurch zu erklären, dass die eine 
Mitarbeiterin in Technik und Verwaltung hochschulintern die Stelle gewechselt hat und die 
Stelle anschließend mit einem Mann besetzt wurde.  

 

 

 

 

 2014 2015 2016 2017 

FB Maschinenbau und Facilities 
Management 

 
   

Nicht wiss. Mitarbeiterinnen 40,00 % 46,45 % 50,00 % 60 % 

FB Elektrotechnik und angewandte 
Naturwissenschaften 

   
 

Nicht wiss. Mitarbeiterinnen 77,78 % 70,00 % 75,00 % 77,78 % 

FB Informatik und Kommunikation     

Nicht wiss. Mitarbeiterinnen 66,76 % 60,00 % 66,67 % 50 % 

FB Wirtschaft     

Nicht wiss. Mitarbeiterinnen 100 % 100 % 100 % 100 % 

FB Wirtschaft und 
Informationstechnik 

   
 

Nicht wiss. Mitarbeiterinnen 85,71 % 83,33 % 80,00 % 80 % 

FB Maschinenbau     

Nicht wiss. Mitarbeiterinnen 50,00 % 50,00 % 50,00 % 33,33 % 

FB Wirtschaftsrecht     

Nicht wiss. Mitarbeiterinnen 100 % 100 % 100 % 50,40 % 

FB Wirtschaftsingenieurwesen     

Nicht wiss. Mitarbeiterinnen 100 % 100 % 100 % 100 % 



 
                                                                 Amtliche Mitteilungen Nr. 3 der Westfälischen Hochschule vom 31.01.2018 

 
 

42 

 

 

 

 

 

cc) Im Zentrum für IT und Medien lag der Anteil der Frauen im nichtwissenschaftlichen Bereich 
während des gesamten Zeitraums deutlich über 60 %. 

 

 

 

dd) Zum Frauenanteil bei den nichtwissenschaftlichen Mitarbeiterinnen in den sonstigen 
zentralen Einrichtungen und Stabsstellen siehe Punkte 1. b) cc) und c). 

 

d) Studierende 

 

Im Berichtszeitraum hat sich die Anzahl der Studentinnen nicht wesentlich verändert. 
Insgesamt ist der Prozentsatz von 31,8 auf 33,7 % gestiegen (detaillierte Angaben zur 
Entwicklung des Anteils der Studentinnen an der Studierendenschaft siehe Anlage). 

 

In folgenden Bachelorstudiengängen mit mehr als 10 Studierenden sind leichte Steigerungen 
des Anteils der Studentinnen zu verzeichnen: 

 Zentrum für IT und Medien 

Jahr Gesamt männlich weiblich 

  abs. in % abs. in % 

2014 16 5 31,25 11 68,75 

2015 14 4 28,57 10 71,43 

2016 14 5 35,71 9 64,29 

2017 14 5 35,71 9 64,29 
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Standort Gelsenkirchen:  
• Elektrotechnik 
• Kooperativer Studiengang Elektrotechnik 
• Journalismus/Public Relations 
• Versorgungs- und Entsorgungstechnik dual 
• Wirtschaftsingenieurwesen/Facility Management 
• Medieninformatik 

 

Standort Bocholt: 
• Wirtschaft 
• International Management 
• Wirtschaftsinformatik 
• Informatik Softwaresysteme 
• Mechatronik 
• Kooperativer Studiengang Mechatronik  
• Bionik 
• Kooperativer Studiengang Mechatronik 

 

 

Standort Recklinghausen: 
• Wirtschaftsrecht 
• International Business Law and Business Management 
• Wirtschaftsingenieurwesen 
• Molekulare Biologie 

 

Im Studiengang Physikalische Technik ist der Frauenanteil gleich geblieben, der neue 
Studiengang Medizintechnik wird sehr gut von den Studentinnen angenommen 
(Frauenanteil über 50 %). 
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Geringfügig gesunken ist der Anteil in den Studiengängen: 

 

Standort Gelsenkirchen: 
• Maschinenbau 
• Kooperativer Studiengang Maschinenbau 
• Versorgungs- und Entsorgungstechnik 
• Wirtschaft 
• Wirtschaft dual 
• Informatik 
• Wirtschaftsinformatik 
• Physikalische Technik 

 

Standort Bocholt: 
• Kooperativer Studiengang Informatik Softwaresysteme 
• Angewandte Elektrotechnik 
• Wirtschaftsingenieurwesen 

 

Standort Recklinghausen: 
• Chemie 

 

In den Masterstudiengängen ist der Anteil der Frauen von 24,6 auf 30 % gestiegen. In fast 
allen Studiengängen ist eine leichte Steigerung des Anteils der weiblichen Studierenden zu 
verzeichnen. Einzige Ausnahmen unter den bereits seit 2014 angebotenen 
Masterstudiengängen bilden die Studiengänge Energiesystemtechnik in Gelsenkirchen und 
Wirtschaftsingenieurwesen sowie Molekulare Biologie am Standort Recklinghausen. 

 

Der Anteil der weiblichen Studierenden in Franchise-Studiengängen ist gestiegen, einzige 
Ausnahme bildet der Studiengang Wirtschaftsinformatik.  
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Die Qualifikationsmaßnahme „Ingenieur plus Lehrer“, die seit Sommersemester 2014 
angeboten wird, hat sich insgesamt positiv entwickelt, wird jedoch in erster Linie von 
männlichen Studierenden angenommen. So haben an dem Seminar „Lehrer und Lehrerinnen 
am Berufskolleg“ 34 Personen teilgenommen, davon 4 Teilnehmerinnen (11,76 %) und 30 
Teilnehmer (88,23 %). Am Begleitseminar zum Eignungs- und Orientierungspraktikum haben 
23 Personen teilgenommen, davon 2 Teilnehmerinnen (8,69 %) und 21 Teilnehmer (91,30 %). 
 
 
 
 

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in der allgemeinen Studienberatung und in der 
Talentförderung informierten Mädchen über die Möglichkeiten eines Studiums in den MINT-
Fächern. Interessierte und geeignete Schülerinnen wurden gezielt gefördert.  

Im Berichtszeitraum organisierte die Gleichstellungsbeauftragte jährlich einen „Girls und Boys 
Day“, durch den Schülerinnen und Schüler der Klassenstufen 5 bis 10 für Studiengänge, die 
typisch dem anderen Geschlecht zugeordnet werden, sensibilisiert werden sollten.  Außerdem 
fand einmal im Jahr für junge Frauen, die die Sekundarstufe II besuchen, der 
Schülerinneninformationstag „Engineer for a Day“ statt, mit dem Ziel, Frauen für ein 
technisches Studium an der Westfälischen Hochschule zu akquirieren. 

 

2. Vereinbarkeit von Familie und Beruf bzw. Studium 

   Im Berichtszeitraum bestand unverändert die Möglichkeit der flexiblen Arbeitszeitgestaltung 

für die Beschäftigten. Den Wünschen der Mitarbeiterinnen zur Verteilung der vertraglich 

vereinbarten Arbeitszeit wurde in der Regel entsprochen. 

Die von der Gleichstellungsbeauftragten initiierte flexible Kinderbetreuung wurde in 

Kooperation mit dem „Kinderhaus Rasselbande“ weiterhin angeboten.  

 

 

 

gez. Barbara Kolmar 
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